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STS-Pferdelabel 

Die permanente Gruppenauslaufhaltung 
kommt den natürlichen Bedürfnissen am 
nächsten
Heute werden die meisten Pferde in der Schweiz alleine in Boxen gehalten. Das Gesetz schreibt vor, dass 
ungenutzte Pferde mindestens zwei Stunden am Tag Auslauf erhalten müssen. Dies kann auf einer mini-
malen Fläche von einigen wenigen Quadratmetern geschehen – Weide und permanenter Auslauf sind 
nicht vorgeschrieben. Pferde sind jedoch Herdentiere und brauchen Sozialkontakte und viel Bewegung 
im Freien. In der Natur sind sie in ständiger Bewegung, nur so können sie ihre natürlichen Bedürfnisse 
ausleben. 

Allerdings ist mittlerweile ein Trend zur Grup-
penhaltung feststellbar. Auch hier werden die 
meisten Pferde jedoch nachts alleine in ihren 
Boxen gehalten. Dies entspricht in den meisten 
Fällen den Wünschen der Pferdebesitzer. Es 
herrschen viele Vorurteile gegenüber der perma-
nenten Gruppenauslaufhaltung. Viele Halterin-
nen und Halter sind überzeugt, dass ihr Pferd 
nachts Ruhe braucht. Rangniedrigere Pferde 
sollen sich erholen können und zu genügend 
Futter gelangen. Es kann einfacher sein, die Füt-
terungsrationen spezifisch an jedes einzelne 
Pferd in der Box abzugeben. Denn es gibt sowohl 
leicht- als auch schwerfuttrige Pferde. 

Die Integration von Pferden in einer Gruppe 
erfordert Fachkompetenz, Geduld und viel Auf-
merksamkeit. Viele Besitzerinnen und Besitzer 
fürchten sich vor Verletzungsgefahren. Weiter 

wird von Befürwortern der Ein-
zelhaltung angeführt, dass die 
Pferde in Gruppenhaltung 
schneller schmutzig werden und 
ein schwieriger zu pflegendes, 
langes Winterfell bekommen. 
Tatsache ist, dass die Gruppen-
auslaufhaltung hohe Ansprüche 
an Wissen und Können des Tier-
halters stellt und deshalb die 
«Königsdisziplin» der Pferde-
haltung darstellt. Denn wie bei 
allen tierfreundlichen Haltungs-
formen kommen die Vorteile der 
Gruppenauslaufhaltung nur dort 
für die Pferde voll zum Tragen, 
wo der Faktor Mensch stimmt.  

Um die begründeten Vorteile der Auslauf-Grup-
penhaltung ins rechte Licht zu rücken, hat der 
Schweizer Tierschutz STS diesbezüglich eine Liste 
erstellt. Bedingungen für eine funktionierende 
Gruppenhaltung sind genügend Platz und Rück-
zugsmöglichkeiten, so dass jedes Pferd seine 
Ruhe findet und sich bei Bedarf auch zurückzie-
hen kann. Pferde müssen sich ausweichen kön-
nen. Hier eignen sich Sichtschutz und mehrere 
Stalldurchgänge. Die Anlage sollte in verschiede-
ne Funktionsbereiche eingeteilt sein (Fress-, Lie-
ge- und Aufenthalts-/Bewegungsbereiche). So 
können auch rangniedrigere Pferde in Ruhe Fres-
sen und Schlafen. Mit Hilfe von Fressständen, 
Heuspund mit zeitlicher Heufreigabe und Futter-
automaten kann auch in Gruppenhaltungen eine 
gezielte Fütterung sichergestellt werden. Für die 
Integration braucht es Zeit und Geduld. 

www.tierschutz.com/pferde 
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Pro Gruppenhaltung Tag und Nacht

• Pferde sind Herdentiere! In der Natur sind 
Pferde Tag und Nacht in der Herde zusam-
men. Eine Gruppenhaltung mit permanen-
tem Auslauf und regelmässigem Weidegang 
kommt den natürlichen Bedingungen am 
nächsten.

• Pferde fressen über 18 Stunden pro Tag in 
stetiger Bewegung. Die Einzelhaltung in Bo-
xen kann diesen Bedürfnissen nicht gerecht 
werden.  

• Gemischte Herden sind optimal: Junge Pfer-
de werden von alten erzogen, alte Pferde wer-
den von den jungen zum Spielen animiert 
und somit jung gehalten, Stuten und Walla-
che können tiefe Freundschaften eingehen.

• Auch das Liegen zusammen mit mehreren 
Pferden ist für die Pferdeseele Balsam, vor 
allem dann, wenn noch ein Pferd wie auch in 
der Natur «Wache» hält.

• Die häufigsten Erkrankungen bei Pferden 
betreffen die Atmungsorgane, die Verdau-
ungsorgane und den Bewegungsapparat. In 
den Boxen entstehen gerne Atmungserkran-
kungen, Koliken, Stehschäden und allenfalls 
auch Verhaltensstörungen. Pferde in Grup-
penhaltungen haben viel mehr Bewegung 
und Sozialkontakte und sind deshalb häufig 
physisch und psychisch gesünder. Das verrin-
gert auch die Tierarztkosten und steigert die 
Lebenserwartung.

• Bei der permanenten Gruppenhaltung mit 
Auslauf bleibt die Grundmuskulatur erhalten, 
auch im Winter oder wenn die Pferde nicht 
trainiert werden. 

• Von Natur aus sind der Magen und Verdau-
ungstrakt der Pferde so konzipiert, dass im-
mer Nahrung «nachgeliefert» werden muss. 
Im Optimum sollte eine Fress-Ruhepause 
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Treppen und Stufen bieten vielfältige Bewe-
gungsanreize für die Pferde. Rückenmuskeln 
werden beim Aufwärtsklettern (unbelastet) ge-
dehnt, gebogen beim Drehen auf engstem Raum 
und gekräftigt beim Abwärtsklettern. Zudem ver-
mindern Höhenunterschiede die Spannung in 
der Rangordnung. 

Was auf den ersten Blick rabiat aussieht, ist 
ein übermütiges Spiel zwischen zufriedenen 
Pferden.

Viel Bewegung ist gesund.
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nicht länger als zwei Stunden betragen. Wenn 
Pferde nachts nur Sägespäne und Liegemat-
ten in ihren Boxen zur Verfügung haben, ist 
dies nicht gewährleistet. 

• Pferde schlafen nicht wie etwa Hühner oder 
Schweine die ganze Nacht. Vielmehr nutzen 
sie die Dunkelphase auch zum Fressen und 
Herumgehen, genau gleich wie das auch Rin-
der tun. Die freie Bewegung ist für das Pferd 
aus gesundheitlichen Gründen wichtig – Ko-
liken können so verhindert werden!

• Pferde fressen bei längeren Weidegängen 
oftmals nicht mehr als bei kürzeren. Studien 
haben gezeigt, dass die Pferde bei kürzeren 
Weidegängen einfach schneller fressen. 

• Die Pferde sind durch Gruppenhaltung nicht 
nur wesentlich ausgeglichener und gesünder, 
sondern auch selbständiger und sichererer. 
Die Pferde sind verschiedensten Reizen aus-
gesetzt, die es in der Box nicht gibt.

• Pferde mit grossem, permanentem Auslauf 
haben eine bessere Thermoregulation.

• Konstante Gruppenstruktur: Trennt man die 
Pferde in der Nacht, kann es am Morgen Ran-
geleien geben bis die Gruppenstruktur wieder 
geregelt ist. Dies bedeutet unnötige Unruhe, 
Stress und Verletzungsgefahr. 

• Gruppenhaltung baut Spannungen ab: Die 
Pferde sind ausgeglichener und ruhiger. Ex-
plosive Entladung von Energie, die auch ge-
fährlich werden kann, wird unterbunden. 

• Der Arbeitsaufwand für den Stallbetreiber ist 
wesentlich geringer. Ebenfalls müssen keine 
einzelnen Boxen gebaut werden, sodass In-
vestitionskosten gesenkt werden können. 

• Pferde können jederzeit für ihre verschiede-
nen Arbeiten rekrutiert werden, ohne dass sie 
zuerst lange warm geritten werden müssen.  
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Pferde sind in Gruppenauslaufhaltung ausge-
glichen und zufrieden.
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Tipps und Beispiele von unseren Label Höfen 

1. Beschlag und Verletzungsgefahr 
Schlag- und Bissverletzungen können überall 
auftreten, wo Pferde sich begegnen, wie bei 
freien Kontakten auf der Weide und im Grup-
penhaltungssystem, ebenso wie bei vom Men-
schen provozierter Nähe, z. B. beim Transport, 
in der Stallgasse und auf dem Abreitplatz. Um 
Verletzungen zu verhindern, sollte ein beson-
deres Augenmerk auf die Fütterung (Art und 
Darreichungsform des Futters, Futtervorlage 
permanent oder in Intervallen sowie individu-
ell ausdosiert oder ad libitum) und die damit 
verbun denen baulichen Massnahmen gerichtet 
werden. Auch Engpässe und tote Winkel in 
Ruhe- und Schattenbereichen sollten unbedingt 
vermieden werden.

Bei vielen Höfen funktioniert selbst eine 
Gruppe mit Eisen gut. Das Futter sollte über eine 
grosse Fläche an verschiedenen Stellen angebo-
ten werden, so werden Streitigkeiten verhindert. 
Erfahrungsgemäss gibt es im Jahr 1–2 kleinere 
Verletzungen, die jedoch hauptsächlich durch 
Spielen entstehen.

Hier einige Beispiele, wie STS-Pferdelabel-
Höfe mit dem Beschlag und der Verletzungsge-
fahr umgehen:
• Nur unbeschlagene Pferde werden in die 

Gruppe aufgenommen
• Nur Pferde mit Beschlag an den Vorderfüs-

sen werden aufgenommen (Verletzungsgefahr 
geringer)

• Dem zu integrierenden Pferd werden die Ei-
sen kurzfristig abgenommen, bis es in der 
Gruppe akzeptiert ist. Beschlagene Pferde in 
der Gruppe, die auf neue Pferde heikel re-
agieren, werden zu Beginn vom Integrations-
prozess ausgeschlossen und danach langsam 
zugeführt.

2. Fütterung von Pferden mit unterschiedlichen Be-
dürfnissen (leicht- und schwerfuttrige Pferde) –  
mögliche Einrichtungen
• Futterstände: Jedes Pferd kann so individuell 

mit Heu und/oder Kraftfutter versorgt werden. 
Wichtig: Nicht jedes Pferd benötigt zwingend 
Kraftfutter!

• Heufutterautomat: Der Heufutterautomat ist 

eine relativ teure Investition, die sich aber 
bei grösseren Betrieben lohnen kann: Das 
Futter kann individuell auf jedes Tier einge-
stellt werden.

• Fressstellen über das ganze Gelände vertei-
len und auch die Weide so lange wie möglich 
täglich offen halten.

• Andere Arten von kurzzeitiger Separierung 
und individueller Fütterung.

3. Integration
Eine Integration braucht Zeit, Geduld und Auf-
merksamkeit. Mit genügend Platz und pferdege-
rechten Strukturen in Stall und Auslauf ist 
jedoch jedes Pferd integrierbar! Wichtig dabei 
ist, die bestehende Gruppe gut zu kennen und 
auf typische Reaktionen vorbereitet zu sein. 
• Integrationsbox mit Auslauf: Das neue Pferd 

wird langsam nach und nach mit Gruppen-
mitgliedern (zuerst mit den «einfacheren»), 
auf einer grossen Weide zusammen gelassen. 
Der Neuling wird zuerst für eine Woche von 
den anderen nachts getrennt. 

• Integrationsbox mit Auslauf: Das neue Pferd 
darf zuerst alleine die ganze Anlage erkun-
den. So kennt es Rückzugsmöglichkeiten und 
Fluchtwege. Danach wird wie oben vorgegan-
gen. 

• Oder: Erster Kontakt mit dem Herdenchef auf 
der Weide. Danach nach und nach mit an-
deren Pferden der Gruppe zusammen lassen. 
Integrationszeit 1–3 Monate. 

• Zuerst Ausritte mit den anderen Pferden.
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Mit Futterständen können die Tiere individuell 
gefüttert werden.
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4. Einstreu
Liegeflächen:
• Hanfeinstreu und als Unterlage wenig «Tier-

wohl-Einstreu»: Gute Saugfähigkeit, gut in 
der Sauberhaltung. 

• Holzgranulat (entstaubt und entsäuert): Gute 
Saugfähigkeit, bindet Gerüche, einfach sau-
ber zu halten.

• Holzpellets: Gut aber teuer.
• Leinenstreu: Saugfähig, aber aufwändig in 

der Sauberhaltung.
• Organische Einstreu aus Hobelspänen, Säge-

mehl und Mistresten (bei Start gut verrotteten 
Kompost benutzen). Das Gemisch regelmäs-
sig mit EM oder Plocher-Rotteförderung gie-
ssen. So entsteht eine Art Waldboden (riecht 
auch so) → ein organischer Prozess läuft ab. 
So muss die Einstreu nicht gewechselt wer-
den, es gibt wenig Mist, der auf dem Stock 
weiter verrottet und zusammenfällt. Bauern 
und Gärtner nehmen das auch gerne als Dün-
ger. Diese organische Einstreu bringt wenig 
Arbeit mit sich und ist kostengünstig. Von 
Zeit zu Zeit sollte man wenig Sägemehl oder 
Hobelspäne nachfüllen. 

• Sägemehl 30–40 cm hoch: Einfach sauber 
zu halten, weich, verformbar, aber wenig Be-
schäftigungsmöglichkeit, unter Umständen 
Versauern der Wiesen.

• Späne-/Holzgranulat: Als Einstreu ideal, aber 
der Staub kann zu einem Problem werden. 

• Strohpellets: Sehr saugfähig und gut für den 
Boden (keine Übersäuerung).

• Stroh-Sägemehl-Gemisch mit täglicher Er-
neuerung der Strohschicht. Wird sehr gerne 
als Liegewiese aufgesucht, aber schwieriger 
sauber zu halten. 

Allwetterplatz: 
Ziegel-Sand 0.3–0.7 Körnung: Idealer Hufab-
rieb, einfach sauber zu halten, sofort rutschfest, 
schwemmt nie weg, mit Magnesiumchlorid ge-
friersicher und vor allem kann der Allwetterplatz, 
wenn er im Herbst nicht mehr aufgelockert wird, 
maschinell vom Schnee befreit werden. Die 
Pferde bringen so viel weniger Schnee in die 
Einstreu.

5. Umgang mit alten Pferden in der Gruppe
• Genügend Rückzug und Liegeflächen
• Viel Platz
• Mehr Futterstellen als Anzahl Pferde (falls 

möglich)
• Je nach dem separate Fütterung

Ist ein sehr altes Pferd gar nicht mehr wohl in 
der Gruppe, gibt es beim STS-Pferdelabel für 
solche Fälle auch Ausnahmeregelungen. 
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Zufriedene Pferde auf der White Horse Ranch 
in Baggwil. 
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6. Mustervertrag Gruppenstall

Risiko-Absprache für Pferde in Gruppenhaltung

Pferde-Eigentümer/in

Name, Vorname 
Strasse 
Plz./Ort 
Tel./Mobil 

Name, Alter und Rasse des Pferdes 

beauftragt Herr/Frau XY in X bzw. ihre Stellvertretung, mein Pferd/meine Pferde oder meine/n 
Esel zusammen mit den übrigen Pensionspferden in Gruppenhaltung (Herde) auf die Weide 
oder den Auslaufplatz zu lassen.
Gemäss OR, Art.56 (Tierhalterhaftung) und OR, Art. 472 ff. (Hinterlegungs-Vertrag) bin ich 
mir bewusst, dass ich mit dem obigen Auftrag der Gruppenhaltung meines Pferdes/meiner 
Pferde oder meines Esels das gesamte Risiko dieser Art der Tierhaltung selbst übernehme und 
weder den Stallinhaber noch die anderen Pferde-/Esel-Eigentümer für die Folgen dieses Risi-
kos haftbar machen kann.
Ich als Pferde-/Esel-Eigentümer verpflichte mich, dafür zu sorgen, dass mein Pferd oder mei-
ne Pferde während der Gruppenhaltung keine Stollen (jeglicher Art) an den Hufeisen haben, 
da dies die Verletzungsgefahr massiv erhöht.

Ort/Datum     Unterschrift 

Sie können sich gegen einen Unkostenbeitrag auch gerne von unseren STS-Experten vor Ort bera-
ten lassen.

Herausgeber
Schweizer Tierschutz STS, Dornacherstrasse 101, Postfach, 4018 Basel,
Tel. 061 365 99 99, Fax 061 365 99 90, Postkonto 40-33680-3,
sts@tierschutz.com, www.tierschutz.com

Das Dokument wurde mit Unterstützung der STS-Pferdelabel-Mitglieder erstellt. 

Informationen, Videos und weitere Merkblätter unter: www.tierschutz.com/pferde
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